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An den Einwohnerrat 

Stein am Rhein 

 

 

 

Stein am Rhein, 25. September 2024 

 

 

Bericht und Antrag zur Initiative «Digitalisierung mit Glasfaser» 
 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

1. Antrag 

Der Stadtrat unterbreitet Ihnen folgenden Antrag zur Beschlussfassung: 

1. Der Einwohnerrat erklärt die Volksinitiative «Digitalisierung mit Glasfaser» für gültig.  

2. Die Volksinitiative «Digitalisierung mit Glasfaser» wird den Stimmberechtigten mit dem Antrag auf 

Ablehnung zur Abstimmung unterbreitet. 

  



 
 

  Seite 2/10  
 

1 Ausgangslage 

Am 14. Juni 2024 reichte ein Initiativkomitee bei der Stadt Stein am Rhein die kommunale Volksinitiative 

«Digitalisierung mit Glasfaser» ein. Der Initiativtext lautet wie folgt: 

«Die digitale Erschliessung erfolgt auf dem Gebiet der Stadt Stein am Rhein in erster Linie per 

Glasfasertechnologie. Die Stadt fördert diese Erschliessung mit allen Mitteln.» 

Das Initiativkomitee begründet die Initiative auf dem Unterschriftenbogen wie folgt: 

«Die digitale Erschliessung von Stein am Rhein soll vorwiegend mit Glasfasertechnologie erfolgen. Denn 

leitungsgebundene Technologie bis in die Haushalte und Betriebe ist energieeffizienter, zuverlässiger 

und ist von der Bevölkerung unbestritten. Glasfasertechnologie kann zudem auch das bestehende 

Mobilfunknetz entlasten. Diese Strategie verfolgen mittlerweile viele Gemeinden. In Stein am Rhein ist 

zudem die Erschliessung per Glasfaserkabel grösstenteils bereits vorbereitet. Es fehlt in vielen Fällen nur 

die «letzte Meile» bis in die Haushalte und Betriebe.» 

Gemäss Art. 11 Abs. 1 der Verfassung der Einwohnergemeinde Stein am Rhein (nachfolgend: 

kommunale Verfassung, StR 101.00) steht 100 Stimmberechtigten für die Schaffung neuer 

Gemeindeaufgaben und Einrichtungen, zum Erlass, zur Abänderung oder Aufhebung von Vorschriften der 

Verfassung und von allgemein verbindlichen Reglementen das Initiativrecht zu. Die Ermittlung der 

gültigen Unterschriften obliegt dem Stadtrat. Auf dem Unterschriftenbogen ist zu bescheinigen, dass die 

Unterzeichner einer Initiative in der betreffenden Gemeinde stimmberechtigt sind (Art. 11 Abs. 3 der 

kommunalen Verfassung i.V.m. Art. 68bis Abs. 1 und Art. 69 Abs. 1 des Schaffhauser Wahlgesetzes). Die 

Ermittlung der gültigen Unterschriften hat ergeben, dass von den eingereichten 137 Unterschriften, 137 

gültig sind. Damit ist die Schwelle von 100 Unterschriften erreicht. Der Stadtrat hat deshalb das 

Zustandekommen der Initiative am 3. Juli 2024 festgestellt. Das Zustandekommen der Initiative wurde 

am 9. Juli 2024 auf der gemeindeeigenen Website publiziert. 

Ab dem Zustandekommen der Initiative hat der Stadtrat drei Monate Zeit, um dem Einwohnerrat Bericht 

und Antrag über die Initiative zu unterbreiten (Art. 11 Abs. 2 der kommunalen Verfassung). 

2 Verfahren 

Die Verfassung der Einwohnergemeinde Stein am Rhein regelt das Initiativrecht in Artikel 11. Der Artikel 

bestimmt, für welchen Zweck den Stimmberechtigten das Initiativrecht zusteht und wie bei 

Zustandekommen der Initiative zu verfahren ist. Im Übrigen wird auf die Bestimmungen des kantonalen 

Gemeinde- und des Wahlgesetzes verwiesen. 

Das kantonale Gemeindegesetz (SR 120.100) regelt das Initiativrecht für die Gemeinden mit 

Einwohnerrat in Artikel 45. Die entsprechende Regelung für Stein am Rhein findet sich wie erwähnt in 

Art. 11 der kommunalen Verfassung. 

Das kantonale Gemeindegesetz bestimmt weiter, dass eine Initiative unzulässig ist, soweit für ein 

Geschäft ausschliesslich der Gemeinderat zuständig ist. Ferner hält es fest, dass eine Initiative in Form 

einer einfachen Anregung oder eines ausgearbeiteten Entwurfs eingereicht werden kann. Für das 

Verfahren bei Initiativen wird auf das Wahlgesetz verwiesen, soweit in der Gemeindeverfassung keine 

besonderen Regelungen vorgesehen werden (Art. 45 und Art. 46 des Gemeindegesetzes). 
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Das kantonale Gesetz über die vom Volke vorzunehmenden Abstimmungen und Wahlen sowie über die 

Ausübung der Volksrechte (Wahlgesetz, SR 160.100) enthält in Art. 67 ff. und 76 ff. Bestimmungen über 

die Volksinitiative.  

3 Gültigkeit einer Volksinitiative 

Verstösst eine Volksinitiative gegen übergeordnetes Recht, ist sie undurchführbar oder verletzt sie die 

Einheit der Form oder der Materie, so wird die Initiative vom Einwohnerrat für ungültig erklärt (Art. 11 

Abs. 3 der kommunalen Verfassung i.V.m. Art. 76 Abs. 1 des Wahlgesetzes).  

Gestützt hierauf gilt es nachfolgend zu prüfen, ob die eingereichte Volksinitiative «Digitalisierung mit 

Glasfaser» die Gültigkeitsvoraussetzungen erfüllt. 

3.1 Einheit der Form 

Die Einheit der Form ist gewahrt, wenn die Initiative entweder ausschliesslich in der Form der 

allgemeinen Anregung oder des ausgearbeiteten Entwurfs gestellt ist (Art. 11 Abs. 3 der kommunalen 

Verfassung i.V.m. Art. 76 Abs. 3 des Wahlgesetzes).  

Die Initiative möchte, dass die Digitalisierung in erster Linie auf dem Gebiet der Einwohnergemeinde 

Stein am Rhein per Glasfasertechnologie erfolgt und die Stadt diese Erschliessung mit allen Mitteln 

fördert. Die Initiative wurde in der Form einer allgemeinen Anregung eingereicht. Der Initiativtext enthält 

keinen ausgearbeiteten Entwurf. Eine Mischung der Formen ist nicht erkennbar und die Einheit der Form 

damit gewahrt. 

3.2 Einheit der Materie 

Die Einheit der Materie ist gewahrt, wenn zwischen den einzelnen Teilen einer Initiative ein sachlicher 

Zusammenhang besteht (Art. 11 Abs. 3 der kommunalen Verfassung i.V.m. Art. 76 Abs. 2 des 

Wahlgesetzes).  

Vorliegend ist das Anliegen der Initiative auf ein Thema beschränkt. Die digitale Erschliessung auf dem 

Gebiet der Einwohnergemeinde Stein am Rhein soll primär durch Glasfasertechnologie erfolgen. Die 

Stadt unterstützt diese Erschliessung mit allen Mitteln. Der Initiativtext vermischt keine Themen und ein 

sachwidriger Zusammenhang ist nicht erkennbar. Die Einheit der Materie ist gewahrt. 

3.3 Durchführbarkeit 

Gemäss Art. 76 Abs. 1 des Wahlgesetzes darf eine Initiative nicht undurchführbar sein. Um eine Initiative 

für ungültig zu erklären, muss gemäss Rechtsprechung faktische oder juristische Unmöglichkeit 

vorliegen. Die Prüfung muss den Initiativtext in möglichst günstigem Licht auslegen. Allfällige Vor- und 

Nachteile einer Initiative dürfen nicht in die Bewertung der Durchführbarkeit einfliessen. Der Entscheid 

darüber steht dem Souverän zu. Für eine Ungültigkeitserklärung muss eine Initiative zweifelsfrei und 

aufgrund eines unüberwindbaren Hindernisses undurchführbar sein: Sie darf keinen Raum lassen für 

eine Auslegung, mit der ihre Anliegen verwirklicht werden könnten. 

Die Umsetzung der Initiative «Digitalisierung mit Glasfaser» ist möglich, da der Initiativtext in Form einer 

allgemeinen Anregung formuliert wurde, sodass eine offensichtliche Undurchführbarkeit nicht gegeben 

ist. Die Initiative ist damit durchführbar. 
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3.4 Vereinbarkeit mit übergeordnetem Recht 

Die Initiative fordert, dass die digitale Erschliessung in der Stadt Stein am Rhein in erster Linie mit 

Glasfasertechnologie erfolgt und die Stadt diese mit allen Mitteln fördert. Im Rahmen der 

Gemeindeautonomie hat die Stadt das Recht, eigenständig über ihre digitale Infrastruktur zu 

entscheiden und entsprechende Massnahmen zu ergreifen, solange diese mit den kantonalen und 

bundesrechtlichen Vorgaben im Einklang stehen. 

Für den Ausbau der digitalen Infrastruktur, insbesondere durch Glasfaser, gelten auf kantonaler und 

nationaler Ebene keine direkten Beschränkungen, die den Ausbau behindern würden. Vielmehr fördert 

der Bund den Glasfaserausbau als wichtigen Bestandteil der landesweiten digitalen Erschliessung. Das 

Ziel der Initiative, die Glasfasertechnologie voranzutreiben, steht daher im Einklang mit den 

übergeordneten Zielen von Bund und Kanton. 

Die Initiative zielt auch darauf ab, das bestehende Mobilfunknetz durch den Glasfaserausbau zu 

entlasten. Dies ist insofern möglich, als die Glasfasertechnologie die Datenübertragung in Haushalten 

und Betrieben verbessern kann, was den Druck auf Mobilfunknetze verringern kann. Jedoch bleibt zu 

beachten, dass Glasfasernetze die Mobilfunkinfrastruktur nicht vollständig ersetzen können, 

insbesondere für mobile Kommunikation und Datenübertragung im Freien. 

Da die Initiative keine direkten Einschränkungen oder Verbote im Bereich der Mobilfunkinfrastruktur 

vorsieht und sich auf den Ausbau der Glasfasertechnologie konzentriert, steht sie nicht im Widerspruch 

zur übergeordneten Rechtsprechung. Somit liegt kein Verstoss gegen übergeordnetes Recht vor, und die 

Initiative könnte umgesetzt werden, ohne die bundesrechtlichen Vorgaben zu verletzen. 

3.5 Zusammenfassung 

Die Volksinitiative «Digitalisierung mit Glasfaser» wahrt die Einheit der Form und Materie, ist nicht 

undurchführbar und verstösst auch nicht gegen übergeordnetes Recht. Die Initiative ist somit gültig. 

4 Technologische Grundbegriffe 

Für den Breitband- bzw. Glasfaseranschluss gibt es verschiedene technische Umsetzungen, die 

unterschiedliche hohe Geschwindigkeiten anbieten. Im Folgenden werden diese kurz erläutert, um einen 

Überblick über die unterschiedlichen Möglichkeiten zu erhalten: 

Fibre to the Curb (FTTC) 

Diese Technologie bietet Glasfaser bis zu einer Entfernung von 550 Metern zu den Liegenschaften in 

eine Unterverteilung und ermöglicht Geschwindigkeiten von bis zu 100 Mbit/s. Der Anschluss zum 

Endverbraucher erfolgt über Kupferkabel. 

Fibre to the Street (FTTS) 

Bei FTTS wird Glasfaser bis zu 200 Metern zu den Liegenschaften verlegt, speziell für Gebäude mit 

weniger als zwölf Wohnungen oder Geschäften, mit Geschwindigkeiten von bis zu 500 Mbit/s. Auch hier 

efolgt der Anschluss zum Endkunden über Kupferkabel. 

Fibre to the Home (FTTH) 

FTTH bietet flächendeckende Glasfaser bis in die Wohnungen. Diese Lösung wird vor allem für Geschäfte 

und grundsätzlich für alle Neubauten angewendet und gilt als eine der neuesten und fortschrittlichsten 
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Technologien für die Breitbandkommunikation. Mit Geschwindigkeiten von bis zu 10 Gbit/s ermöglicht 

FTTH eine äussert schnelle Internetverbindung und unterstützt zukünftige Anforderungen an Bandbreite 

und Datenübertragung. 

Konvergente Technologien 

Diese Option kombiniert Fest- und Mobilfunknetzwerke, um Geschwindigkeiten von bis zu 600 Mbit/s zu 

erreichen und eine flexible Nutzung zu ermöglichen. Dadurch können auch abgelegene Weiler und 

Liegenschaften, die nicht gut/wirtschaftlich mit kabelgebundener Breitbandtechnologie versorgt sind, 

zuverlässig mit Internet abgedeckt werden. Ein Booster wird installiert, der als Internet-Empfangsgerät 

dient. Der Booster kombiniert die bestehende Internetgeschwindigkeit der heimischen Kupferleitung mit 

dem schnellen 5G- und 4G-Mobilfunknetz. Der Ausbau der Mobilfunkanlagen erfolgt unabhängig vom 

Erschliessungsstand der kabelgebundenen Versorgung. 

5 Auftrag für die Grundversorgung 

Der Grundversorgungsauftrag stellt sicher, dass in der gesamten Schweiz Festnetztelefonie und Internet 

in einer definierten Mindestbandbreite verfügbar sind. Diese Versorgung wird durch die Swisscom AG 

ohne finanzielle Abgeltung des Bundes gewährleistet und kommt dort zum Einsatz, wo der Markt kein 

Breitbandangebot bereitstellt. In diesen Gebieten können Kunden seit dem 1. Januar 2024 zwischen 

einer Mindestbandbreite von 10 Mbit/s und einer neuen Option von 80 Mbit/s wählen. Für Standorte, 

die nicht über das Swisscom-Netz erschlossen sind, stehen alternative Lösungen wie 

Satellitenanschlüsse oder Mobilfunklösungen zur Verfügung.  

6 Situation in Stein am Rhein 

Auf dem Breitbandatlas (www.map.geo.admin.ch) kann der Ausbaustand des Breitbandausbaus in Stein 

am Rhein abgefragt werden. Es zeigt sich, dass der Grossteil der Gebäude in Stein am Rhein eine 

Downloadgeschwindigkeit von über 100 MBit/s erreichen und damit die Grundversorgung erfüllt ist. 

http://www.map.geo.admin.ch/
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Internet-Download-Geschwindigkeit ≥ 100 Mbit/s1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                            
1 www.map.geo.admin.ch, Download ≥ 100 Mbit/s, 25. Juli 2024 

http://www.map.geo.admin.ch/
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Internet-Download-Geschwindigkeit von 1000 Mbit/s2 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Verfügbare Anschlussart Glasfaser FTTB/FTTH3 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

                                            
2 www.map.geo.admin.ch, Download ≥ 1000 Mbit/s, 25. Juli 2024 
3 www.map.geo.admin.ch, Verfügbare Anschlussart Glasfaser FTTB/FTTH, 25. Juli 2024 

http://www.map.geo.admin.ch/
http://www.map.geo.admin.ch/
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Die Abfrage der höheren Anschlussgeschwindigket (1 Gbit/s) bzw. die Verfügbarkeit von Fiber to the Home 

(FTTH) bzw. Fiber to the building (FTTB) sind gemäss Breitbandatlas nicht in demselben Mass gegeben. 

Dies hat damit zu tun, dass der Glasfaserausbau in Stein am Rhein bereits relativ früh erfolgte und die 

Erschliessung zum Endkunden mittels Kupferkabel geschah. Dies zeigt auch die folgende Aufstellung in 

Bezug auf die Swisscom. 

Internetverfügbarkeit von Stein am Rhein 

Technologie Internetverfügbarkeit der 

sasag 

Kabelkommunikation AG 

in Stein am Rhein 

Internetverfügbarkeit der 

Swisscom AG in Stein am 

Rhein 

Mehrere HD-Kanäle 

(18 Mbit/s) 

98 % 99 % 

80 Mbit/s 98 % 98 % 

100 Mbit/s 98 % 98 % 

200 Mbit/s 98 % 83 %  

1 Gbit/s (FTTH): 98 % 4 % 

Insgesamt ist Stein am Rhein im Vergleich zur gesamten Schweiz gut mit Breitbandinfrastruktur 

ausgestattet. Lediglich im Bereich des sehr schnellen Glasfasernetzes (FTTH) besteht seitens Swisscom 

Nachholbedarf. Die Swisscom AG hat ihren Ausbauplan so konzipiert, dass Gemeinden mit 

unterdurchschnittlicher Erschliessung priorisiert behandelt werden. Derzeit wird FTTH grundsätzlich nur bei 

Neubauten verlegt. Bis im Jahr 2030 sollen aber zwischen 75 und 80 % aller Schweizer Haushalte und 

Geschäfte direkt mit Glasfaser versorgt sein. Darüber hinaus ist geplant, dass das Glasfasernetz in allen 

Schweizer Gemeinden vollständig ausgebaut wird.  

Neben der Swisscom bietet auch die sasag Kabelkommunikation AG in Stein am Rhein 

Glasfaseranschlüsse an. Auch hier ist die Grundinfrastruktur flächendeckend verlegt. Der Netzausbau 

mit Glasfasernetzen wurde in den letzten Jahren bereits stark vorangetrieben, so dass heute eine 

flächenabdeckende Maximalgeschwindigkeit von 2.5 Gbit/s Download und 750 Mbit/s im Upload 

angeboten werden kann. Die Flächenabdeckung beträgt annähernd 100 % für Einwohnerinnen und 

Einwohner von Stein am Rhein. Der Ausbau des Glasfasernetzes direkt in die Privathaushalte wird bei 

Neubauten in den allermeisten Fällen bereits realisiert.  

Welche Möglichkeiten Besitzer bzw. Mieter von bestehenden Gebäuden haben, dass sie in den Genuss 

eines direkten Glasfaseranschlusses (FTTH) kommen, müssen sie direkt mit den Anbietern klären.  

Aufgrund der oben erläuterten Fakten lässt sich festhalten, dass ein Anbieter (sasag Kabelkommunikation 

AG) bereits eine nahezu vollständige Abdeckung auch für Endkunden anbieten kann. Der zweite Anbieter 

(Swisscom AG) wird diese in Stein am Rhein im Rahmen seiner Ausbaustrategie erstellen. Es kann davon 

ausgegangen werden, dass diese Arbeiten bis spätestens 2030 erfolgen. Es kann festgehalten werden, 

dass bereits jetzt für 98 % der Einwohnerinnen und Einwohner direkter Zugang zum Glasfasernetz (FTTH) 

möglich ist, sofern der Provider entsprechend gewählt wird.  
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7 Weiteres Vorgehen 

Der Stadtrat beantragt dem Einwohnerrat die Initiative «Digitalisierung mit Glasfaser» abzulehnen und in 

diesem Sinne den Stimmberechtigten zur Abstimmung vorzulegen. Sollte der Souverän der Empfehlung 

von Stadt- und Einwohnerrat folgen und die Volksinitiative ablehnen, ist das Geschäft abgeschlossen. 

Der Einwohnerrat kann entgegen dem Antrag des Stadtrats Initiativen in Form einer allgemeinen Anregung 

annehmen. In diesem Fall wird der Stadtrat beauftragt innerhalb von 18 Monaten dem Einwohnerrat eine 

ausgearbeitete Vorlage im Sinne der Initiative auszuarbeiten und zur Beschlussfassung vorzulegen (vgl. Art 

77 Abs. 2 Kantonales Wahlgesetz SHR 160.100). Ist der Einwohnerrat mit dem ausgearbeiteten Beschluss 

einverstanden, ist das Geschäft innert sechs Monaten dem Souverän zur Abstimmung vorzulegen. 

Wird die Initiative in Form einer allgemeinen Anregung, obwohl von Stadt- und Einwohnerrat zur Ablehnung 

empfohlen, vom Souverän angenommen, so hat der Stadtrat gemäss Art. 77 Abs. 2 Wahlgesetz des 

Kantons Schaffhausen (SHR 160.100) innerhalb von 18 Monaten nach der Beschlussfassung eine 

entsprechende Vorlage auszuarbeiten. Diese Vorlage muss dann innerhalb weiterer sechs Monate vom 

Einwohnerrat beraten werden. 

Falls der Einwohnerrat beantragt, der ausgearbeiteten Vorlage, einen Gegenvorschlag gegenüberzustellen, 

muss dieser Gegenvorschlag innerhalb von 18 Monaten ausgearbeitet und innerhalb weiterer sechs 

Monate vom Einwohnerrat beraten werden (Art. 77 Abs. 3 Wahlgesetz des Kantons Schaffhausen). Nach 

der Beratung im Einwohnerrat muss die Volksabstimmung über die Vorlage innerhalb von sechs Monaten 

stattfinden. Diese erfolgt in Form einer Variantenabstimmung, dabei muss dem Volk die auf Basis der 

Initiative ausgearbeitete Vorlage, der Gegenvorschlag des Einwohnerrats und die Entscheidungsfrage 

vorgelegt werden (Art. 78 Wahlgesetz des Kantons Schaffhausen). Vorbehalten bleibt das Recht des 

Initiativkomitees, die Initiative innerhalb der in Art. 78bis des Wahlgesetzes des Kantons Schaffhausen 

geltenden Fristen zurückzuziehen. 

8 Fazit 

Ein hochwertiges Glasfasernetz stellt zweifellos einen wünschenswerten Standortvorteil für unsere 

Bevölkerung sowie für das örtliche Gewerbe und die Industrie dar. Die bereits in Stein am Rhein etablierten 

Anbieter Swisscom AG und Sasag Kabelkommunikation AG haben beide kommuniziert, dass sie 

Endkunden direkt mit Glasfaseranschlüssen (FTTH) versorgen wollen. Insbesondere Neubauten werden in 

der Regel direkt per Glasfaser versorgt. Auch für Bestandskunden, deren Hausanschluss bisher per 

Kupferkabel erfolgte, bieten beide Anbieter direkte Glasfaseranschlüsse an, allerdings zu unterschiedlichen 

Bedingungen. Wie die Situationsanalyse zeigt, ist die Versorgungslage in Stein am Rhein im schweizweiten 

Vergleich sehr gut. 

Sollte die Initiative angenommen werden, muss der Stadtrat eine Vorlage im Sinne der Initiative 

ausarbeiten, die eine Förderung des Glasfaseranschlusses (FTTH) mit «allen Mitteln» erreicht. In welcher 

Form sich diese Forderung umsetzen lässt, kann aus zeitlichen Gründen erst nach einer allfälligen 

Annahme der Initiative im Einzelnen analysiert und ausgearbeitet werden. 

Für die detaillierte Ausarbeitung der Vorlage ist die Unterstützung von Spezialisten notwendig, da das 

erforderliche Know-how in der Stadtverwaltung nicht vorhanden ist. Die Erstellung eines fundierten Projekts 

unter Beizug der verschiedenen Stakeholder mit einem spezialisierten Beratungsbüro verursacht 

voraussichtlich Kosten in der Grössenordnung von CHF 45'000 bis CHF 60'000. 
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9 Empfehlungen des Stadtrats 

Sehr geehrte Frau Präsidentin 

Sehr geehrte Damen und Herren 

Der Stadtrat empfiehlt Ihnen, gestützt auf die vorstehenden Ausführungen, die Volksinitiative 

«Digitalisierung mit Glasfaser» für gültig zu erklären und der Stimmbevölkerung mit dem Antrag auf 

Ablehnung zur Abstimmung zu unterbreiten. 

 

STADTRAT STEIN AM RHEIN 

 

 

Corinne Ullmann Timo Bär 

Stadtpräsidentin Stadtschreiber 
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